
*DE102005014126A120051215*
ß (19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 10 2005 014 126 A1 2005.12.15
 

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2005 014 126.9
(22) Anmeldetag: 29.03.2005
(43) Offenlegungstag: 15.12.2005

(51) Int Cl.7: G07C 3/14
G06F 17/60, B62D 65/00

Prüfungsantrag gemäß § 44 PatG ist gestellt.

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: Fahrzeugprüfungsmanagementsystem und -verfahren

(57) Zusammenfassung: Durch die vorliegende Erfindung 
wird ein Fahrzeugprüfungsmanagementsystem und -ver-
fahren bereitgestellt. Wenn ein mobiles Prüfungsendgerät 
(5) entscheidet, daß eine von einem Server (2) empfange-
ne Prüfungsstandardinformation "Spezifikation" darstellt, 
stellt es die empfangene Prüfungsstandardinformation und 
Nicht-Standardspezifikationsinformation auf einem Flüssig-
kristalldisplay (54) dar. Wenn das Prüfungsendgerät in die-
sem Zustand bestätigt, daß ausgewählte Prüfungsstan-
dardinformation eingegeben wird, wird, basierend auf der 
Prüfungsstandardinformation, entschieden, ob ein zu prü-
fendes Teil akzeptierbar ist oder nicht, und der Server (2) 
wird über das Entscheidungsergebnis informiert. Außer-
dem wird, wenn entschieden wird, daß die Prüfungsstan-
dardinformation "Meßwert" darstellt, ein Meßwerteingabe-
bildschirmfenster auf dem Flüssigkristalldisplay dargestellt. 
Wenn in diesem Zustand bestätigt wird, daß ein Meßwert 
eingegeben wird, wird, basierend auf der eingegebenen In-
formation, entschieden, ob das zu prüfende Teil akzeptier-
bar ist oder nicht, und der Server wird über das Entschei-
dungsergebnis informiert.

(30) Unionspriorität:
2004-096547 29.03.2004 JP

(71) Anmelder: 
Mitsubishi Jidosha Kogyo K.K., Tokio/Tokyo, JP; 
Mitsubishi Jidosha Engineering K.K., Okazaki, 
Aichi, JP

(74) Vertreter: 
Vossius & Partner, 81675 München

(72) Erfinder: 
Tsubota, Tomohiro, Tokio/Tokyo, JP; Kimura, 
Norichika, Tokio/Tokyo, JP; Kambe, Shigeo, 
Okazaki, Aichi, JP
1/12



DE 10 2005 014 126 A1    2005.12.15
Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fahr-
zeugprüfungsmanagementsystem und -verfahren für 
eine Fahrzeugfertigungsstraße.

Stand der Technik

[0002] Es ist ein System bekannt, in dem mehrere 
Prüfprozesse in einer Fahrzeugfertigungsstraße auf 
endgefertigte Fahrzeuge angewendet werden, wobei 
in jedem Prüfprozeß entsprechende Prüfdaten von 
einem Host- oder Zentralrechner zu einem Personal-
computer heruntergeladen werden, ein mit einem 
Prüfprozeß beauftragter Arbeiter (nachstehend als 
"Prüfer" bezeichnet) basierend auf den Prüfdaten 
Prüfarbeiten oder -vorgänge ausführt und ein Ergeb-
nis der Prüfvorgänge in den Personalcomputer ein-
gegeben und an den Host- oder Zentralrechner über-
tragen wird.

[0003] Außerdem ist gemäß der japanischen Paten-
tanmeldung KOKAI Nr. 2002-12177 ein System be-
kannt, in dem zu Beginn eines Prüfvorgangs ein Prü-
fungsanweisungsblatt, auf dem für die jeweiligen 
Prüfvorgänge erforderliche Referenzdaten unter Ver-
wendung von Strichcodes aufgedruckt sind, an ei-
nem endgefertigten Fahrzeug befestigt wird, Refe-
renzdaten durch Lesen eines entsprechenden Strich-
codes in einem ersten Prozeß erhalten werden und 
ein Prüfvorgang basierend auf den Referenzdaten 
ausgeführt wird, wobei ein Ergebnis des Prüfvor-
gangs in Form eines Strichcodeetiketts ausgegeben 
wird, das am Prüfungsanweisungsblatt angeheftet 
und zu einem nächsten Prozeß weitergeleitet wird.

[0004] In Systemen, in denen Prüfvorgänge bezüg-
lich eines endgefertigten Fahrzeugs ausgeführt wer-
den, wie vorstehend beschrieben wurde, tritt jedoch, 
wenn ein Teil ausgetauscht wird, weil seine Spezifika-
tion ungeeignet ist, ein Problem dahingehend auf, 
daß auch ein Teil, dessen Spezifikation geeignet ist, 
entfernt werden muß, wofür ein sehr aufwendiger Ar-
beitsvorgang erforderlich ist.

[0005] Um das vorstehend erwähnte Problem zu lö-
sen, wird ein System verwendet, in dem mehrere 
Prozesse in einer Fahrzeugfertigungsstraße bereit-
gestellt werden, ein Prüfer ein Teil unter Verwendung 
eines Prüfblatts, auf dem ein Prüfungsstandardwert 
des Teils angegeben ist, der basierend auf der geeig-
neten Spezifikation des Teils gesetzt ist, in jedem 
Prozeß einer Sichtprüfung unterzieht und ein Ergeb-
nis des Prüfvorgangs auf dem Prüfblatt vermerkt, wo-
bei, wenn die Spezifikation des Teils ungeeignet ist, 
das Teil im Prozeß repariert bzw. ausgewechselt 
wird.

[0006] In dem System, in dem das Prüfblatt verwen-
det wird, auf dem der Prüfungsstandardwert im vor-

aus gesetzt ist, besteht jedoch die Möglichkeit, daß
eine Entscheidung über die Akzeptanz durch einen 
Prüfer fehlerhaft getroffen wird, wenn der Prüfer bei-
spielsweise ein zu prüfendes Teil durch Bestätigen 
des Teils auf dem Prüfblatt fehlerhaft akzeptiert, ob-
wohl die Spezifikation des Teils sich von einer geeig-
neten Spezifikation unterscheidet.

Aufgabenstellung

[0007] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Fahrzeugprüfungsmanagementsystem und 
-verfahren bereitzustellen, die dazu geeignet sind, 
die Prüfgenauigkeit zu verbessern, indem verhindert 
wird, daß ein Prüfer eine fehlerhafte Akzeptanzent-
scheidung trifft.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die in den Paten-
tansprüchen definierten Merkmale gelöst.

[0009] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung wird ein Fahrzeugprüfungsmanagementsys-
tem bereitgestellt, mit:  
einem Server zur Verwendung in einer Fahrzeugfer-
tigungsstraße, wobei der Server eine Datenbank auf-
weist bzw. mit einer Datenbank ausgerüstet ist, in der 
Prüfungsstandardinformation gespeichert ist; und  
Prüfungsendgeräten, die über ein LAN mit dem Ser-
ver kommunizieren und in mehreren Prüfprozessen 
verwendet werden;  
wobei der Server aufweist:  
eine Prüfinformationsübertragungseinrichtung, die 
dazu geeignet ist, die Prüfungsstandardinformation 
für ein Fahrzeug von der Datenbank auszulesen und 
die Prüfungsstandardinformation für das Fahrzeug 
zu einem der Prüfungsendgeräte zu übertragen; und  
wobei jedes der Prüfungsendgeräte aufweist:  
ein Display;  
eine erste Darstellungseinrichtung zum Darstellen ei-
nes Prüfgegenstandbildschirms bzw. Prüfgegen-
standbildschirmfensters auf dem Display;  
eine zweite Darstellungseinrichtung, die, wenn sie 
die Prüfungsstandardinformation vom Server emp-
fängt, einen Prüfinformationseingabebildschirm bzw. 
ein Prüfinformationseingabebildschirmfenster auf 
dem Display in einem Zustand darstellt, in dem die 
Prüfungsstandardinformation maskiert oder verdeckt 
ist; und  
eine Informationsgabeeinrichtung, die dazu geeignet 
ist, basierend auf der Prüfungsstandardinformation 
zu entscheiden, ob ein zu prüfender Abschnitt bzw. 
ein zu prüfendes Teil akzeptiert wird oder nicht, wenn 
ein Prüfer ein Prüfergebnis für das zu prüfende Teil 
auf dem Prüfinformationseingabebildschirm eingibt, 
und den Server über das Entscheidungsergebnis zu 
informieren.

[0010] Weitere Aufgaben und Vorteile der Erfindung 
werden anhand der folgenden Beschreibung erläu-
tert und sind teilweise anhand der Beschreibung er-
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sichtlich oder können durch die praktische Anwen-
dung der Erfindung erfahren werden. Die Aufgaben 
und Vorteile der Erfindung können durch die nachste-
hend spezifisch dargestellten Geräte und Kombinati-
onen realisiert werden.

Ausführungsbeispiel

[0011] Die beigefügten Zeichnungen, auf die in der 
Beschreibung Bezug genommen wird und die Teil der 
Beschreibung sind, stellen Ausführungsformen der 
Erfindung dar und dienen zusammen mit der vorste-
henden allgemeinen Beschreibung und der nachste-
henden ausführlichen Beschreibung der Ausfüh-
rungsformen zum Erläutern der Prinzipien der Erfin-
dung.

[0012] Fig. 1 zeigt ein Diagramm zum Darstellen ei-
ner Ausführungsform eines erfindungsgemäßen 
Fahrzeugprüfungsmanagementsystems;

[0013] Fig. 2 zeigt ein Blockdiagramm zum Darstel-
len einer Hardwarestruktur eines in der Ausführungs-
form vorgesehenen Servers;

[0014] Fig. 3 zeigt ein Blockdiagramm zum Darstel-
len einer Hardwarestruktur eines in der Ausführungs-
form vorgesehenen Hauptmanagement-Endgeräts;

[0015] Fig. 4 zeigt ein Blockdiagramm zum Darstel-
len einer Hardwarestruktur eines in der Ausführungs-
form vorgesehenen mobilen Prüfungsendgeräts;

[0016] Fig. 5 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen einer durch den in der Ausführungsform vor-
gesehenen Server ausgeführten Hauptverarbeitung; 
und

[0017] Fig. 6 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen einer durch das in der Ausführungsform vor-
gesehene mobile Prüfungsendgerät ausgeführten 
Hauptverarbeitung.

[0018] Nachstehend wird eine Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung unter Bezug auf die Zeich-
nungen beschrieben.

[0019] Fig. 1 zeigt ein Diagramm zum Darstellen 
der Struktur eines Fahrzeugprüfungsmanagement-
systems, in dem ein Server 2 und ein Hauptmanage-
ment-Endgerät 3 mit einem in einer Fahrzeugferti-
gungsfabrik angeordneten LAN 1 verbunden sind 
und mehrere Zugriffspunkte (Access Points) 4 in vor-
gegebenen Abständen mit dem LAN 1 verbunden 
sind. Über die Zugriffspunkte 4 werden Funkkommu-
nikationen mit mobilen Prüfungsendgeräten 5 ausge-
führt, die als Prüfungsendgeräte dienen und in der 
Nähe der Zugriffspunkte 4 angeordnet sind.

[0020] Die mobilen Prüfungsendgeräte 5 werden 

durch Prüfer 6 getragen, und jedesmal wenn ein vor-
gegebener Prozeß in der Fertigungsstraße abge-
schlossen ist, prüft ein Prüfer 6 durch Manipulation 
eines mobilen Prüfungsendgeräts 5 mehrere zu prü-
fende Abschnitte und Teile, die an einem Fahrzeug 7
montiert sind.

[0021] Der Server 2 weist eine Prüfungs-Masterda-
tenbank 11 und eine Prüfergebnisdatenbank 12 auf. 
Die Prüfungs-Masterdatenbank 11 weist zusätzlich 
zu Identifizierungscodes, Modelldaten und ähnlichen 
Parametern von Fahrzeugen Prüfungsstandardspe-
zifikationsinformation, Meßwerte von Prüfungsstan-
dards und ähnliche Information für zu prüfende Ab-
schnitte und Teile der zu fertigenden Fahrzeuge auf. 
In der Prüfergebnisdatenbank 12 sind die Ergebnisse 
der in den jeweiligen Prozessen ausgeführten Prüf-
vorgänge, die Codes der Prüfer, die die Prüfung 
durchgeführt haben, die für die Prüfvorgänge erfor-
derlichen Zeiten und ähnliche Daten gespeichert, die 
der Server 2 von den jeweiligen mobilen Prüfungs-
endgeräten 5 empfängt.

[0022] Wie in Fig. 2 dargestellt ist, weist der Server 
2 eine CPU (Zentraleinheit) 21, einen ROM-Speicher 
(Festwertspeicher) 22, einen RAM-Speicher (Direkt-
zugriffsspeicher) 23, eine Festplatte 24, eine Kom-
munikationseinheit 25 und eine Manipulationseinheit 
26 auf, die über eine Busleitung 27 elektrisch mitein-
ander verbunden sind. Die CPU 21 bildet einen Con-
trollerhauptkörper, der ROM-Speicher 22 speichert 
Programmdaten, durch die die CPU 21 jeweilige 
Komponenten steuert, der RAM-Speicher 23 weist 
einen Speicher auf, den die CPU 21 vorübergehend 
nutzt, wenn sie Daten überträgt oder empfängt, Da-
ten verarbeitet oder ähnliche Prozesse ausführt, die 
Festplatte 24 speichert die Prüfungs-Masterdaten-
bank 11, die Prüfergebnisdatenbank 12 und ähnliche 
Information, die Kommunikationseinheit 25 überträgt 
und empfängt Daten zum bzw. vom Hauptmanage-
ment-Endgerät 3 über das LAN 1 und überträgt und 
empfängt Daten zu und von den mobilen Prüfungs-
endgeräten 5 über das LAN 1 und die Zugriffspunkte 
4, und die Manipulationseinheit 26 wird für eine Da-
teneingabe über Tasten, Displayanzeigeelemente 
und ähnliche Elemente verwendet.

[0023] Das Hauptmanagement-Endgerät 3 ist ein 
Endgerät, das durch einen Manager der Fertigungs-
straße manipuliert wird. Wie in Fig. 3 dargestellt ist, 
weist das Hauptmanagement-Endgerät 3 eine CPU 
31, einen ROM-Speicher 32, einen RAM-Speicher 
33, eine Kommunikationseinheit 34, eine Tastatur 35, 
ein Display 36, einen Drucker 37 und eine Festplatte 
38 auf, die über eine Busleitung 39 elektrisch mitein-
ander verbunden sind. Die CPU 31 bildet einen Con-
trollerhauptkörper, der ROM-Speicher 32 speichert 
Programmdaten, durch die die CPU 31 jeweilige 
Komponenten steuert, der RAM-Speicher 33 weist 
einen Speicher auf, den die CPU 31 vorübergehend 
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nutzt, wenn sie Daten überträgt oder empfängt, Da-
ten verarbeitet oder ähnliche Prozesse ausführt, ei-
nen Speicher zum Speichern einer kleinen Daten-
menge und ähnliche Elemente, die Kommunikations-
einheit 34 überträgt und empfängt Daten zum bzw. 
vom Server 2 über das LAN 1, die Tastatur 35 weist 
verschiedenartige Tasten auf, durch die veranlaßt 
wird, daß Arbeitsabläufe ausgeführt werden, das Dis-
play 36 ist ein Flüssigkristalldisplay oder eine ähnli-
che Vorrichtung und stellt Daten und ähnliche Infor-
mation dar, der Drucker 37 druckt und gibt erforderli-
che Daten aus, und die Festplatte 38 wird zum Spei-
chern einer großen Datenmenge verwendet.

[0024] Wie in Fig. 4 dargestellt ist, weisen die mobi-
len Prüfungsendgeräte 5 eine CPU 51, einen 
ROM-Speicher 52, einen RAM-Speicher 53, ein Flüs-
sigkristalldisplay 54, ein Touch-Panel 55, eine Funk-
kommunikationseinheit 56 und ein Strichcode-Lese-
gerät 57 auf, die über eine Busleitung 57 elektrisch 
miteinander verbunden sind. Die CPU 51 bildet einen 
Controllerhauptkörper, der ROM-Speicher 52 spei-
chert Programmdaten, durch die die CPU 51 jeweili-
ge Komponenten steuert, der RAM-Speicher 53
weist einen Speicher auf, den die CPU 51 vorüberge-
hend nutzt, wenn sie Daten überträgt oder empfängt, 
Daten verarbeitet oder ähnliche Prozesse ausführt, 
einen Speicher zum Speichern einer kleinen Daten-
menge und ähnliche Elemente, das Flüssigkristalldis-
play 54 stellt Daten, Eingabebildschirmfenster, auf 
denen verschiedenartige Informationen eingegeben 
werden, und ähnliche Inhalte dar, das Touch-Panel 
55 ist auf dem Flüssigkristalldisplay 54 angeordnet, 
und über das Touch-Panel wird Information auf einem 
auf dem Flüssigkristalldisplay 54 dargestellten Einga-
bebildschirmfenster eingegeben, die Funkkommuni-
kationseinheit 56 überträgt und empfängt Daten 
durch Funkkommunikation zu bzw. von den Zugriffs-
punkten 4, und das Strichcode-Lesegerät 57 liest ei-
nen Strichcode eines an einem zu prüfenden Ab-
schnitt oder Teil befestigten Etiketts.

[0025] Das Hauptmanagement-Endgerät 3 stellt ein 
Masterdateneingabebildschirmfenster auf dem Dis-
play 36 dar, und der Manager gibt Prüfinformation für 
die Abschnitte und Teile der jeweiligen zu fertigenden 
Fahrzeuge, die in den jeweiligen Prozessen geprüft 
werden, und die Inhalte der in den jeweiligen Prozes-
sen auszuführenden Prüfvorgänge über das Haupt-
management-Endgerät 3 ein, und die hierdurch ein-
gegebene Information wird in der Prüfungs-Master-
datenbank 11 des Servers 2 gespeichert.

[0026] Wenn in den jeweiligen Prozessen die Prüf-
information für die zu fertigenden Fahrzeuge in der 
Prüfungs-Masterdatenbank 11 des Servers 2 gesetzt 
ist, führen die mobilen Prüfungsendgeräte 5 in den je-
weiligen Prozessen basierend auf der Prüfinformati-
on eine Funkkommunikation mit dem Server 2 aus, 
und Prüfer 6, die die mobilen Prüfungsendgeräte 5

tragen, führen die entsprechenden Prüfvorgänge 
aus.

[0027] Im Prüfvorgang führt der Server 2 eine Verar-
beitung basierend auf dem in Fig. 5 dargestellten Ab-
laufdiagramm aus, und die mobilen Endgeräte 5 füh-
ren Verarbeitungen basierend auf dem in Fig. 6 dar-
gestellten Ablaufdiagramm aus. Wenn der Server 2
also einen Identifizierungscode (ID-Code) zum Spe-
zifizieren eines zu prüfenden Fahrzeugs und Infor-
mation über einen Prozeß des Fahrzeugs von einem 
mobilen Endgerät 5 empfängt, liest er in Schritt S1 
Prüfungsstandardinformation für das Fahrzeug im 
Prozeß von der Prüfungs-Masterdatenbank 11 aus 
und überträgt sie an das mobile Prüfungsendgerät 5
(Prüfinformationsübertragungseinrichtung).

[0028] Wenn das mobile Prüfungsendgerät 5 in 
Schritt S11 die Prüfungsstandardinformation vom 
Server 2 empfängt, erzeugt es ein Prüfgegenstand-
bildschirmfenster und stellt es auf dem Flüssigkristall-
display 54 dar (erste Darstellungseinrichtung).

[0029] Wenn in Schritt S12 eine bestimmte Taste 
auf dem Prüfgegenstandbildschirmfenster betätigt 
wird, wird festgelegt, daß eine visuelle oder Sichtprü-
fung ausgeführt wird, so daß in Schritt S13 eine 
Sichtprüfungsinformation an den Server 2 übertragen 
wird (Informationsgabeeinrichtung).

[0030] Wenn der Server in Schritt 52 bestätigt, daß
er die Sichtprüfungsinformation vom mobilen Prü-
fungsendgerät 5 empfangen hat, entscheidet er an-
schließend, ob die Prüfungsstandardinformation 
"Spezifikation" oder "Meßwert" darstellt. Wenn die 
Prüfungsstandardinformation beispielsweise "Spezi-
fikation" darstellt, liest der Server 2 in Schritt S4 die 
Prüfungsstandardspezifikationsinformation für einen 
zu prüfenden Abschnitt des Fahrzeugs von der Prü-
fungs-Masterdatenbank 11 aus. In Schritt S5 infor-
miert der Server 2 das mobile Prüfungsendgerät 5
über Spezifikationen, die durch Hinzufügen von 
Nicht-Standardspezifikationsinformation zur Prü-
fungsstandardspezifikation als Prüfungsstandardin-
formation erzeugt werden.

[0031] Wenn in Schritt 53 entschieden wird, daß die 
Prüfungsstandardinformation "Meßwert" darstellt, 
liest der Server 2 in Schritt S6 den Prüfungsstan-
dard-Meßwert für das zu prüfende Teil bzw. den zu 
prüfenden Abschnitt des Fahrzeugs von der Prü-
fungs-Masterdatenbank 11 aus. Dann informiert der 
Server 2 in Schritt S7 das mobile Prüfungsendgerät 5
über den derart gelesenen Prüfungsstandard-Meß-
wert als die Prüfungsstandardinformation.

[0032] Beim Empfang der Prüfungsstandardinfor-
mation vom Server 2 in Schritt S14 bestimmt das mo-
bile Prüfungsendgerät 5, ob die Prüfungsstandardin-
formation "Spezifikation" oder "Meßwert" darstellt. 
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Wenn das mobile Prüfungsendgerät 5 bestimmt, daß
die Prüfungsstandardinformation "Spezifikation" dar-
stellt, stellt es in Schritt S15 die empfangene 
Prüfungsstandardspezifikationsinformation und die 
Nicht-Standardspezifikationsinformation als Aus-
wahlmenübildschirmfenster auf dem Flüssigkristall-
display 54 dar (zweite Darstellungseinrichtung).

[0033] Wenn das mobile Prüfungsendgerät 5 in 
Schritt S16 bestätigt, daß eine ausgewählte Spezifi-
kation eingegeben wurde, entscheidet es, ob der ge-
prüfte Abschnitt akzeptierbar ist oder nicht, und teilt 
dem Server 2 das Entscheidungsergebnis mit (Infor-
mationsgabeeinrichtung).

[0034] Außerdem stellt das mobile Prüfungsendge-
rät 5, wenn das mobile Prüfungsendgerät 5 entschei-
det, daß die empfangene Prüfungsstandardinformati-
on "Meßwert" darstellt, in Schritt S18 ein Prüfungs-
meßwerteingabebildschirmfenster auf dem Flüssig-
kristalldisplay 54 dar (zweite Darstellungseinrich-
tung).

[0035] Wenn das mobile Prüfungsendgerät 5 in 
Schritt S19 bestätigt, daß ein Meßwert eingegeben 
wurde, entscheidet es in Schritt S20, ob der geprüfte 
Abschnitt akzeptierbar ist oder nicht, und informiert 
den Server 2 über das Entscheidungsergebnis (Infor-
mationsgabeeinrichtung).

[0036] Der Server 2 empfängt in Schritt S8 das Ent-
scheidungsergebnis vom mobilen Prüfungsendgerät 
5, speichert es in der Prüfergebnisdatenbank 12 als 
geprüfter Zustand zusammen mit dem Code eines 
Prüfers, der das Teil bzw. den Abschnitt geprüft hat, 
und managt diese Informationen.

[0037] In der vorstehend erwähnten Anordnung in-
formiert das mobile Prüfungsendgerät 5, wenn bei-
spielsweise eine "Reifenmarke" bzw. ein "Reifenmar-
kenartikel" in einem Prozeß geprüft wird, den Server 
2 über Daten, die den Identifizierungscode und einen 
Prozeß eines zu prüfenden Fahrzeugs darstellen, 
empfängt Prüfungsstandardinformation und stellt ein 
Prüfgegenstandbildschirmfenster auf dem Flüssig-
kristalldisplay 54 dar. Wenn eine bestimmte Taste auf 
dem Prüfgegenstandbildschirmfenster betätigt wird, 
empfängt das mobile Prüfungsendgerät 5
Prüfungsstandardspezifikationsinformation und 
Nicht-Standardspezifikationsinformation, die in Ant-
wort auf die Manipulation der Taste vom Server 2 ge-
setzt wird, und stellt sie auf dem Flüssigkristalldisplay 
54 dar.

[0038] Der Prüfer bestätigt die Reifenmarke des 
Fahrzeugs visuell und wählt die dem visuell bestätig-
ten Reifentyp entsprechende Spezifikation von meh-
reren auf dem Flüssigkristalldisplay 54 dargestellten 
Spezifikationsinformationselementen aus und gibt 
sie ein. Das mobile Prüfungsendgerät 5 bestimmt, ob 

die ausgewählte und eingegebene Spezifikationsin-
formation die für das Fahrzeug gesetzte normale 
Spezifikationsinformation ist oder nicht. Das mobile 
Prüfungsendgerät 5 entscheidet also, ob die ausge-
wählte Spezifikationsinformation eine Standardspezi-
fikationsinformation oder eine Nicht-Standardspezifi-
kationsinformation ist. Wenn die ausgewählte Spezi-
fikationsinformation die Standardspezifikationsinfor-
mation ist, wird ein Entscheidungsergebnis an den 
Server 2 übertragen, das darstellt, daß die Spezifika-
tionsinformation für den Reifentyp korrekt ist.

[0039] Wie vorstehend beschrieben wurde, bestä-
tigt der Prüfer die Reifenmarke des Fahrzeugs visu-
ell, wählt die der Reifenmarke entsprechende Spezi-
fikationsinformation von mehreren auf dem Flüssig-
kristalldisplay 54 des mobilen Prüfungsendgeräts 5
dargestellten Spezifikationsinformationselementen 
aus und gibt die bestätigten Inhalte der Spezifikati-
onsinformation ein. Der Prüfer weiß also nicht, wel-
che der dargestellten Spezifikationsinformationsele-
mente die normale Spezifikationsinformation dar-
stellt. Die Standardspezifikationsinformation für die 
Reifenmarke ist also maskiert bzw. verdeckt. Daher 
prüft der Prüfer ein zu prüfendes Teil durch Sichtprü-
fung zuverlässig und vorurteilsfrei, und wählt Spezifi-
kationsinformation gemäß der durch Sichtprüfung er-
haltenen Information aus. Dadurch kann im Vergleich 
zu einem System, das einfach aufzeichnet, ob die 
Reifenmarke akzeptiert wird oder nicht, weitestge-
hend verhindert werden, daß aufgrund eines Vorur-
teils fehlerhaft entschieden wird, ob die Reifenmarke 
akzeptiert wird oder nicht. Es kann also verhindert 
werden, daß die Reifenmarke trotz der Tatsache, daß
sie nicht korrekt ist, fehlerhaft akzeptiert wird. Durch 
die vorliegende Ausführungsform des Systems kann 
die Prüfgenauigkeit verbessert werden, indem eine 
fehlerhafte Entscheidung hinsichtlich ein Akzeptanz 
bzw. Nichtakzeptanz vermieden wird.

[0040] Wenn der zu prüfende Abschnitt bzw. das zu 
prüfende Teil beispielsweise ein "Waschbehälter" ist, 
wird, wenn ein Prüfungsstandard vom Server 2 emp-
fangen wird, entschieden, daß der Prüfungsstandard 
"Meßwert" darstellt. In diesem Fall wird der Prüfungs-
standardwert für das zu prüfende Teil eines Fahr-
zeugs in der Prüfungs-Masterdatenbank 11 gesetzt. 
Der Prüfungsstandardwert wird beispielsweise auf ei-
nen Wert innerhalb eines zulässigen Bereichs ge-
setzt.

[0041] Daher wird, wenn ein Prüfer eine dem Prü-
fungsstandardwert entsprechende Taste auf dem auf 
dem Flüssigkristalldisplay 54 dargestellten Prüfge-
genstandbildschirmfenster anklickt, der Prüfungs-
standardwert vom Server 2 empfangen. Dann wird 
ein Meßwerteingabebildschirmfenster auf dem Flüs-
sigkristalldisplay 54 dargestellt.

[0042] Der Prüfer liest den Prüfungsstandardwert 
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für den "Waschbehälter" visuell ab und gibt den gele-
senen Wert auf dem auf dem Flüssigkristalldisplay 54
dargestellten Meßwerteingabebildschirmfenster ein. 
Das mobile Prüfungsendgerät 5 bestimmt, ob der 
Eingabewert innerhalb des zulässigen Bereichs des 
Prüfungsstandardwertes liegt oder nicht. Wenn der 
Eingabewert innerhalb des zulässigen Bereichs des 
Prüfungsstandardwertes liegt, wird entschieden, daß
der "Waschbehälter" korrekt ist, und das Entschei-
dungsergebnis wird zum Server 2 übertragen.

[0043] Wie vorstehend beschrieben wurde, liest der 
Prüfer den Prüfungsstandardwert für den "Waschbe-
hälter" des Fahrzeug visuell und gibt den gelesenen 
Wert auf dem auf dem Flüssigkristalldisplay 54 des 
mobilen Prüfungsendgeräts 5 dargestellten Meßwer-
teingabebildschirmfenster ein. Daher kennt der Prü-
fer den Prüfungsstandardwert nicht, d.h., der Prü-
fungsstandardwert ist maskiert. Daher liest der Prüfer 
den Prüfungsstandardwert für den "Waschbehälter"
zuverlässig ab und gibt den gelesenen Wert korrekt 
ein. Dadurch kann im Vergleich zu einem System, 
das einfach aufzeichnet, ob der "Waschbehälter" ak-
zeptiert wird oder nicht, weitestgehend verhindert 
werden, daß aufgrund eines Vorurteils der Wert für 
den "Waschbehälter" fehlerhaft akzeptiert oder nicht 
akzeptiert wird. Es kann also verhindert werden, daß
der Prüfungsstandardwert für den "Waschbehälter"
fehlerhaft akzeptiert wird, obwohl er außerhalb des 
zulässigen Bereichs liegt. Durch die vorliegende Aus-
führungsform des Systems kann die Prüfgenauigkeit 
verbessert werden, indem verhindert wird, daß eine 
fehlerhafte Entscheidung hinsichtlich einer Akzep-
tanz bzw. Nichtakzeptanz getroffen wird.

[0044] Außerdem wird, wenn ein Etikett, auf dem 
ein Strichcode aufgedruckt ist, an einem zu prüfen-
den Abschnitt oder Teil befestigt ist, der Strichcode 
durch das Strichcode-Lesegerät 57 gelesen. Wenn 
das zu prüfende Teil einen Strichcode aufweist, wird 
als ein Prüfergebniseingabesegment "Strichcode 
(zehn Kennzahlen) eingeben" spezifiziert und in der 
Prüfungs-Masterdatenbank 11 gesetzt. Wenn eine 
dem zu prüfenden Teil, für das eine Strichcodeeinga-
be gesetzt ist, entsprechende Taste angeklickt wird, 
wird ein Strichcodeeingabedialog auf dem Flüssig-
kristalldisplay 54 des mobilen Prüfungsendgeräts 5
dargestellt.

[0045] In diesem Zustand liest ein Prüfer den Strich-
code vom am zu prüfenden Teil befestigten Etikett 
durch das Strichcode-Lesegerät 57, das er oder sie in 
der Hand hält. Weil der Strichcode in diesem Fall 
selbst eine Teilenummer darstellt, kann direkt be-
stimmt werden, ob das Teil ein korrektes Teil für ein 
gefertigtes Fahrzeug ist oder nicht. Teile können un-
ter Verwendung von Strichcodes leicht geprüft wer-
den. Die Prüfgenauigkeit kann also verbessert und 
die Prüfzeit vermindert werden.

[0046] Wie vorstehend beschrieben wurde, werden 
zu prüfende Abschnitte oder Teile in den jeweiligen 
Prozessen geprüft, und die Abschnitte oder Teile, die 
die Prüfungen bestanden haben, werden zu einem 
nächsten Prozeß weitertransportiert. Wenn ein Ab-
schnitt oder Teil repariert werden muß, wird es im 
Prozeß repariert und dann zum nächsten Prozeß
weitertransportiert.

[0047] Die mobilen Prüfungsendgeräte werden in 
der vorstehend dargestellten Ausführungsform als 
Prüfungsendgeräte verwendet, und die Kommunika-
tion erfolgt durch das Funkkommunikationssystem 
über den Server 2 und die Zugriffspunkte 4. Die vor-
liegende Erfindung ist jedoch nicht hierauf be-
schränkt, sondern es können auch stationäre Prü-
fungsendgeräte verwendet werden, die über den 
Server 2, das LAN und ähnliche Komponenten fest 
verdrahtet sind.

[0048] Für Fachleute sind weitere Vorteile und Mo-
difikationen ersichtlich. Daher ist die vorliegende Er-
findung hinsichtlich ihrer breiteren Aspekte nicht auf 
die hierin dargestellten und beschriebenen spezifi-
schen Details und exemplarischen Ausführungsfor-
men beschränkt. Innerhalb des durch die beigefügten 
Patentansprüche definierten allgemeinen erfindungs-
gemäßen Konzepts und ihrer Äquivalente können 
verschiedene Änderungen und Modifikationen, ohne 
vom Erfindungsgedanken oder Schutzbereich abzu-
weichen, gemacht werden.

Patentansprüche

1.  Fahrzeugmanagementsystem, mit:  
einem Server (2) zur Verwendung in einer Fahrzeug-
fertigungsstraße, wobei der Server eine Datenbank 
(11) aufweist, in der Prüfungsstandardinformation ge-
speichert ist; und  
Prüfungsendgeräten (5), die über ein LAN mit dem 
Server kommunizieren und in mehreren Prüfprozes-
sen verwendet werden;  
wobei der Server (2) aufweist:  
eine Prüfinformationsübertragungseinrichtung (S1), 
die dazu geeignet ist, die Prüfungsstandardinformati-
on für ein Fahrzeug von der Datenbank auszulesen 
und die Prüfungsstandardinformation für das Fahr-
zeug zu einem der Prüfungsendgeräte zu übertra-
gen; und  
wobei jedes der Prüfungsendgeräte (5) aufweist:  
ein Display (54);  
eine ersten Darstellungseinrichtung (S11) zum Dar-
stellen eines Prüfgegenstandbildschirmfensters auf 
dem Display;  
eine zweite Darstellungseinrichtung (S15, S18), die, 
wenn sie die Prüfungsstandardinformation vom Ser-
ver empfängt, ein Prüfinformationseingabebild-
schirmfenster auf dem Display in einem Zustand dar-
stellt, in dem die Prüfungsstandardinformation mas-
kiert ist; und  
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eine Informationsgabeeinrichtung (S17, S20), die 
dazu geeignet ist, basierend auf der Prüfungsstan-
dardinformation zu entscheiden, ob ein zu prüfendes 
Teil akzeptiert wird oder nicht, wenn ein für die Prü-
fung zuständiger Prüfer ein Prüfergebnis für das zu 
prüfende Teil auf dem Prüfinformationseingabebild-
schirmfenster eingibt, und den Server über das Ent-
scheidungsergebnis zu informieren.

2.  Fahrzeugmanagementsystem nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, daß  
die Datenbank (11) derart konfiguriert ist, daß sie 
Spezifikationsinformation für Fahrzeuge als Prü-
fungsstandardinformation speichert;  
die Prüfinformationsübertragungseinrichtung (S1) 
des Servers dazu geeignet ist, die Spezifikationsin-
formation eines zu prüfenden Teils eines Fahrzeugs 
von der Datenbank auszulesen und die Spezifikati-
onsinformation zusammen mit Nicht-Standardspezifi-
kationsinformation für das Fahrzeug an ein Prüfungs-
endgerät zu übertragen;  
die zweite Darstellungseinrichtung (S15) des Prü-
fungsendgeräts dazu geeignet ist, die empfangene 
Spezifikationsinformation und die empfangene 
Nicht-Standardspezifikationsinformation als Aus-
wahlbildschirmfenster auf dem Display darzustellen; 
und  
die Informationsgabeeinrichtung (S17) dazu geeignet 
ist, basierend auf der ausgewählten Spezifikationsin-
formation zu entscheiden, ob das zu prüfende Teil ak-
zeptierbar ist oder nicht, wenn die von der dargestell-
ten Spezifikationsinformation ausgewählte Spezifika-
tionsinformation auf dem Auswahlbildschirmfenster 
eingegeben wird, und dem Server das Entschei-
dungsergebnis mitzuteilen.

3.  Fahrzeugmanagementsystem nach Anspruch 
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß  
die Datenbank (11) derart konfiguriert ist, daß sie die 
Standardwerte für zu prüfende Teile von Fahrzeugen 
als Prüfungsstandardinformation speichert;  
die Prüfinformationsübertragungseinrichtung (S1) 
des Servers dazu geeignet ist, den Standardwert ei-
nes zu prüfenden Teils eines Fahrzeugs von der Da-
tenbank auszulesen und den Standardwert an ein 
Prüfungsendgerät zu übertragen;  
die zweite Darstellungseinrichtung (S18) des Prü-
fungsendgeräts dazu geeignet ist, ein Meßwerteinga-
bebildschirmfenster für das zu prüfende Teil auf dem 
Display darzustellen, wenn sie den Standardwert 
vom Server empfängt; und  
die Informationsgabeeinrichtung (S20) dazu geeignet 
ist, basierend auf dem Meßwert zu entscheiden, ob 
das zu prüfende Teil akzeptierbar ist oder nicht, wenn 
ein Meßwert auf dem Meßwerteingabebildschirm-
fenster eingegeben wird, und den Server über das 
Entscheidungsergebnis zu informieren.

4.  Fahrzeugmanagementsystem nach einem der 
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß das 

Prüfungsendgerät (5) ein Strichcode-Lesegerät (57) 
aufweist und das Prüfergebnis durch Lesen eines an 
einem zu prüfenden Teil befestigten Strichcodes 
durch das Strichcode-Lesegerät eingegeben wird.

5.  Fahrzeugprüfungsmanagementverfahren un-
ter Verwendung  
eines Servers (2) zur Verwendung in einer Fahrzeug-
fertigungsstraße, wobei der Server eine Datenbank 
(11) aufweist, in der Prüfungsstandardinformation ge-
speichert ist; und  
von Prüfungsendgeräten (5), die über ein LAN mit 
dem Server kommunizieren und in mehreren Prüf-
prozessen verwendet werden;  
wobei der Server (2) einen Prüfinformationsübertra-
gungsschritt (S1) zum Auslesen der Prüfungsstan-
dardinformation für ein Fahrzeug von der Datenbank 
und zum Übertragen der Prüfungsstandardinformati-
on zu einem der Prüfungsendgeräte ausführt; und  
jedes der Prüfungsendgeräte (5) die Schritte aus-
führt:  
einen ersten Darstellungsschritt (S11) zum Darstellen 
eines Prüfgegenstandbildschirmfensters auf einem 
Display (54);  
einen zweiten Darstellungsschritt (S15, S18), in dem, 
wenn die Prüfungsstandardinformation vom Server 
empfangen wird, ein Prüfinformationseingabebild-
schirmfenster auf dem Display in einem Zustand dar-
gestellt wird, in dem die Prüfungsstandardinformation 
maskiert ist; und  
einen Informationsgabeschritt (S17, S20), in dem ba-
sierend auf der Prüfungsstandardinformation ent-
schieden wird, ob ein zu prüfendes Teil akzeptiert 
wird oder nicht, wenn ein für die Prüfung zuständiger 
Prüfer ein Prüfergebnis für das zu prüfende Teil auf 
dem Prüfinformationseingabebildschirmfenster ein-
gibt, und der Server über das Entscheidungsergebnis 
informiert wird.

6.  Fahrzeugmanagementverfahren nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, daß  
die Datenbank (11) derart konfiguriert ist, daß sie die 
Spezifikationsinformation von Fahrzeugen als Prü-
fungsstandardinformation speichert;  
im Prüfinformationsübertragungsschritt (S1) des Ser-
vers die Spezifikationsinformation eines zu prüfen-
den Teils eines Fahrzeugs von der Datenbank ausge-
lesen und die Spezifikationsinformation zusammen 
mit Nicht-Standardspezifikationsinformation des 
Fahrzeugs an ein Prüfungsendgerät übertragen wird;  
der zweite Darstellungsschritt (S15) des Prüfungs-
endgeräts dazu geeignet ist, die empfangene Spezi-
fikationsinformation und die empfangene Nicht-Stan-
dardspezifikationsinformation als Auswahlbildschirm-
fenster auf dem Display darzustellen; und  
der Informationsgabeschritt (S17) dazu geeignet ist, 
basierend auf der ausgewählten Spezifikationsinfor-
mation zu entscheiden, ob das zu prüfende Teil ak-
zeptierbar ist oder nicht, wenn von der dargestellten 
Spezifikationsinformation ausgewählte Spezifikati-
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onsinformation auf dem Auswahlbildschirmfenster 
eingegeben wird, und den Server über das Entschei-
dungsergebnis zu informieren.

7.  Fahrzeugmanagementverfahren nach An-
spruch 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, daß  
die Datenbank (11) derart konfiguriert ist, daß sie die 
Standardwerte für zu prüfende Teile von Fahrzeugen 
als Prüfungsstandardinformation speichert;  
im Prüfinformationsübertragungsschritt (S1) des Ser-
vers der Standardwert eines zu prüfenden Teils eines 
Fahrzeugs von der Datenbank gelesen und der Stan-
dardwert an ein Prüfungsendgerät übertragen wird;  
im zweiten Darstellungsschritt (S18) des Prüfungs-
endgeräts ein Meßwerteingabebildschirmfenster für 
das zu prüfende Teil auf dem Display dargestellt wird, 
wenn der Standardwert vom Server empfangen wird; 
und  
im Informationsgabeschritt (S20) basierend auf dem 
Meßwert entschieden wird, ob das zu prüfende Teil 
akzeptierbar ist oder nicht, wenn ein Meßwert auf 
dem Meßwerteingabebildschirmfenster eingegeben 
wird, und der Server über das Entscheidungsergeb-
nis informiert wird.

8.  Fahrzeugmanagementverfahren nach einem 
der Ansprüche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß
das Prüfungsendgerät (5) ein Strichcode-Lesegerät 
(57) aufweist und das Prüfergebnis durch Lesen ei-
nes an einem zu prüfenden Teil befestigten Strich-
codes durch das Strichcode-Lesegerät eingegeben 
wird.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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